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Sagen Sie nicht ,Ich wünsche
eine Schachtel Streichhölzer3 Spezialitäten .

:
f
I

InierrZZant, kstöndniße.

Ruf dem k,,bch (inri frtmIfiMra
gtäseztt.
Cetlln, 10. Oktober.

Ruk einem der Schlachtselder in
Z?ordfrankrelch wurde tit Tagebuch
tinek französischen FeldirzieZ vom
sechsten Pionierregiment gesunden.
Tai Tagebuch beginnt mit der Ab
fahrt IH zum 11. Armeekorxi (0s
reral Eydour) gehörenden Truppen
teill von Paris über Reim? nach
tm renjwbict an den Ardennen.
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Verlangen Sie Safe Home

Streichhölzer, und Sie erhallen
die besten Ekreichhökzer im

Markte.

Viftfrei, werfen keine Flinken,

flammen nicht unregelmäßig
auf, brechen nicht, es ist ein

richtiges - Sicherheitshölzchen,
da? Sie überall anstreichen

können. Inspiziert und mit

Etikett versehen von den Ver

sicherungS'Laboratorien.

s ; ö
ä 5
? M 1 Ganzwollcne Kleiderfachen in beliebten Far L

g'lNO. 1 den CergkS. PoplinS. GaberdineS jq 4
t usw., zum Verkauf zu j5 Gewöhnlich tzl und tz1.2ö. J.

M O Ziegen und Lammleder' Handschuhe oITer A

B INO. alle perfekt, &-- t Ost J
S Farben, per Paar... : $l6V 5

Anstatt 11.50.

Würden Sie in einen Grs
cerieladen gehen und sagen

geben Sie mir ein Stück

Seife?

Nein, Sie würden ganz ge

flau angeben, welcher Art die

Seife fein soll. Sie wün.
schen Seife nach Ihrem Ge

schmack.

So geht es auch mit Vreak

fast Foods. S',e würden

klar und deutlich sagen, geben

Sie mir de und die Sorte,
die esss ich am liebsten.

Befolgen Sie diese , Nege!
auch beim Einkauf von

Streichhölzern. Sagen Sie
dem Grocer, Sie wollen

Safe Home Streichhölzer.

Fall Sie einfach nach

Streichhölzern fragen, dann

mögen Sie irgend eine Sorte
von fragwürdiger Qualität
erhalten.

5c. Bei allen Grocern.

f q Bedeutender Einkauf feiner broka tLCkf f
J INO.' J tirter Seiden wird verkauft zu.... OVC 4

i Anstatt $1.00. - 5
s

'
Kommt früh zur Auswahl i llt'iQtälihsA

fl jP-uf- !j
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Fein gewellte Zöpfe . . $3.50
Extra fein gewellte Zöpfe ..$5.00

Shampoolng Üstrfrlsyr Kanlcurlng

.

"

äL taMruLccOcLCompany
Perrücken nnd Zopf auf Beitellung ,

macht

PrivaUuftrKg in Hotel ode Wohnungen
titgeführt

Uhrkttkn und Job auf Destekliing gnnacht
i

SchadelFs Half Oressing Parlor j

mLdW Erste Klasse Haar-Waare- n

Zöpfe von anSgkkämizilkM Haar verfertigt

x Tel.: TolaS 20? . IS22 Tougla Str., Lmah

AUDITORIUM
Samstag Abend

GERVILLE-REACH- E

HerrlichsterMezzofopranderWelt.
Ncservirtc Sitze 50c, 75c und Logen $1.50.
Verkauf im Auditorium jetzt im Gange
Postbchelliingcil in Verbindung mit einem aus Manager Gillan

usgestcllteii Check werden prompt ausgeführt.

Uuterstiitzt .einheimische Judustrie k

Trinkt Willow Spring Bier
Uuscr vorzügliches StarS und.StripS Bier wird in der moder'nßeZ

Brauerei im Westen hergestellt. Unser Flaschenbier in einer der
sanitärsten und modernsten Weise abgefüllt.

Trr AuZzug all A!wrrpkn.

Schilpn,, Ist tt,stts
In gliichili,, l ftlan,

Sine Korrespondenz out dem

laag schildert die Ankunft der Flücht,
ling in Holland nach Beginn der De

schießung von Antwerpen in folgen
den drastischen Zügen:

Fortgesetzt entleeren Eisenbahn
üge von der holländlsch'belgischkn

Grenze ungezählte Flüchtlingzschaa
ren. Da in den kleineren Grenzstäd
tcu und in Rbllerdsm alle Privat
auflistete, Pensionen und Hotels ge

radezu vollgepropft sind, fuchen der

mögende Belgier im Haag und in
Amsterdam Unterkunft. Sammlun
i.en zugunsten notleidender Flüchtlin
k,e erhalten zahlreiche Beiträge. Viele
möblierte Wohnungen werden um
sonst zur Verfügung gestellt, viele

Hunderte von Kindern in freie Ver
pslegunz genommen, Kleidung und

Nahrung werden in Fülle gegeben.
Hollands Volk beweist einen bewun
dcrnswerten Edelmut, obgleich durch
die Mobilisierung und die Einschrän
tung oder sogar Unterbindung des

Handels durch England die Notlage
der erwerbenden Städte sich recht m

psindlich fühlbar macht. Viele Flücht
l:nge befinden sich in einem Zustand
rat und, hlls losester Verwirrung und
sind wie geistesgestört. Das Vombar
d:uient hatt die Mehrzahl der Be

vs!lerung vi,n Antwerpen, vollständig
Lburascht. Lügnnifche Antwerpcner
Blätter hatten bis zum letzten Augen
blick verschwiegen, daß die Aiiljen
fortS von den Deutschen eingenom
men seien, saß die Deutschen !?ie

Reihe überschritten urd Belagerunzs
geschützt in Sielluna gebracht hatt'N.
Englands. Truppen und schwere Ge
schütze hatte man als Beweis dafür
angeführt, daß von deutscher Seit
keine Gefahr mehr drohe. Noch ge
stern versicherten die Antwerpener
Blätter - und Militärsachverständigen,
wie mr soeben eingetroffene Flücht
linge mitteilen, daß die Engländer
und die belgische Besatzung nunmehr
zweifellos durch einen gewaltigen ,

Ausfall daS schwache deutsche Belz.
gerungsheer durchbrechen würden.
Erst als das Bombardement der
Stadt wirklich begann und gleich di
ersten Granalen die Petroleumtanks
und den Südbahnhof sowie viete
Häufer in Brand setzten, kam der

Bolksmasse.das Bewußtsein der dro
henden Gefahr. Tausende '

drängen
nun, als die Eiscnbahnzllge schon

nicht mehr abgelassen werden könn
ten, zum Schelde, viele barfüßig, nur
notdürftig bekleidet, Bilder höchsten

Elends, manche verschiedenartigsten
HVtöZat schleppend, um auf den Fäh
ren das andere Ufer zu erreichen. So
strömten die flüchtigen Massen. Tag
und .Nacht, beleuchtet vom brandes
glühenden Himmel. Man schätzt die

Zahl der nach Holland Geflüchteten
aiff 230,000, :

TasHerr ohne Fahne.
Eine Genugtuung werden die bra

den deutschen .Soldaten in diesem
Kriege nicht erleben können: eine
Fahne werden sie von dem geliebten
englischen Vetter nicht erobern, auS
dem, einfachen Grunde, weil er keine

mit hat! In der Tat gilt feit etwa
30 Jahren im englischen Heere auch
in dieser Hinsicht die Vorsicht als der
bessere Teil der Tapferkeit. Es hat
wohl Fahnen, aber es zeigt sie nur
noch bei Paraden und in Manövern,
während es sie vom Schlachtfelde

sorgfältig fernhält. Der Herzog von

Cambridge war es, der in sei
ner Eigenschaft als Oberstkomman
dierender im Jahre 1882 diese An
ordnung traf. Aber fchon früher
hatten einige englische Re
gimenter bei gewissen gefahrvollen

'

Unternehmungen in Indien die Ehre
der Fahne .auf die einfachste Weise
zu sichern gesucht, indem sie sie in
der Kaserne zurückließen.

Eine , dieser , Expeditionen ohne
Fahne nach Afghanistan wurde von

Sir Frederick Roberts, dem späteren
Führer im Burenkriege, befehligt. Ge

gen die bedenkliche Benutzung der

Fahnen im Felde wurde von den

praktischen Engländern in erster Linie
geltend gemacht, daß die Känchfer
immer ihr Feuer aus die Fahne des
FeindeZ richteten, und daß ganze
Regimenter zur Verteidigung ihres
Ehrenzeiechvs, mehr als die strategis-

che Lage eö erfordertes gelegentlich
die schwersten Verluste erduldeten. DaS
Opfer an Menschenleben stünde in '

solchen Fällen gar licht mihr im

VtrhältniS zu der anfeuernden Wir
kung, die die sichtbare Fahne auf den
Mut der Soldaten ausübe. So ha
ben auch englische Fahnen manchmal
auf recht traurige Art ihre Laufbahn
beendet. Wie ein französisches
Blatt versichert, . hat die Fahne ,

eines Regiments, die drei Jahre lang
während der beriichmten Belagerung

"

in Gibraltar stolz im Winde wehte,
schließlich .IS . Sofaüberzug im

Haufe eines Kaufmanns ihr Dasein
unnymlich beschlossen. Und eine an
dere Fahne, die ein Regiment unter
dem Befehl Wellington? geführt hatte,
wurde vor etwa zehn Jahren im La
den eines Lumpensammlers aufgefuns
de! .. :

Schützengräben waren such nicht t'in
mal von der Kavalleri erkannt wor
den.

Freitag. 27. August. Wir quar
tierten in Mailoncellk. ein Teil von

unl in den Schützengräben, in Teil
in einer Scheune, Die Infanterie
ist gekommen, uns ordentlich zu hel

ftn. Am Nochmittag plissierten in

unaufhörlicher Reihenfolge Verwun
bete die Straße. Man fragt sich

wirklich, wozu die Sanitätswagen der

Division und die Korps.Ambulaizzen
eigentlich da sind. Die Verwundeten
sind meistens, und das ist das 'im
pörendste, von zwei oder drei Ka
Nltiaden begleitet, die nicht mehr und
nicht weniger sind als elende Drücke

lerger. EI sind Soldaten aus dem
Süden. Sie sind umgekehrt, fast
ohne zu kämpfen, und sind glücklich,
einen Verwundeten zurückbringen zu
können, um einen Aorwand für ihr
Aukreißen zu haben. NIchtsdestowe'

ger bleiben sie Großmäuler und rüh
men sich ihrer schönen Aufführung.

Samstag. 29. August. Heute er
hielten wir den ersten Eruß aus der

Höhe von einem deutschen Flieger.
Er warf fünf Bomben, aber nur die

erste saß. Er tötete 10 Mann kind

verwundete 20. An Wunden glbt'S
ganz schreckliche Rcißlöcher, abzetren
te Gliedmaßen und daneben auch klei

ne Rißwunden und Schrammen von

ringer Bedeutung. Im Wagen,
den ich zurückgelcitete, hört endlich
ein armer Kerl, dem der rechte Fuß
glatt amputiert ' war, mit der Alu
tung auf. Ich lege ihm einen Ler-dan- d

auf, den mein Kollege als
zwecklos bezeichnet hatte. Ein an
derer mit Brustschutz stirbt uns un

tnwegS. So kommen wir in At
iigny (an der Aisne) an, wo wir ein

Relais der Ambulanz vorfinden, dem
wir unsere Verwundern übergeben.
TaS Schauspiel in Attizny ist wider,
wärtig. es ist die Verrücktheit, die

Flucht, und außerdem, was das Ve

saämendste ist, die Plünderung.
Hie Soldaten erbrechen die Türen,
trinken allen Wein, allen
Alkohol, den sie finden, und
plündern sogar die Ju
melier laden. Unser Hauptmann
läßt einen Sappeur festnehmen, der

gcrade dabei war, sich eine goldene
Ziette einzustecken. Seine Sache ist

klar; Kriegsgericht, erschossen! DaS
sind keine Menschen mehr,
das sind wild geworden
Tiere. Ein Infanterist vom 17.
Korps, das überall feig floh, ohne
zu kämpfen, brüstet sich damit, daß er
einen verwundete Deutschen
durch Fußtritte getötet ha.
be. Er wollte ihm seinen Mantel
nehmen, den der andere festhielt. Da
er keine Kraft mehr hatte", zählt er

unö, .versetzte ich ihm zwei oder drei

Fußtritte." Es ist widerwärtig.
Und dort ist ein anderer, der mit sei

nem Feindesmantel paradiert! Die
Truppen des Südens sind hassens
wert! Und welche Kopflosigkeit! In
einem Augenblick behauptet einer, drei

Ulanen gesehen zu habend Sofort
ergreist das ganze Biwak die Flucht,
und dabei steht hier fast ein ganzes

Armeekorps. Wirklich wer nicht fol
che Tage mit erlebt hat. kann sich kei

nen Begriff machen, bis zu welchem

Punkte sich Menschen erniedrissen kon

uen. In aller Eile nimmt der

Hauptmann seine Kompagnie zusam

men und marschiert ab. Auf dem

Marsche sehen wir wenigstens diese?

Schauspiel nicht mehr
'

Ruhige Nacht. ,
Sonntag. 30. August. Aufbruch

bei einem dicken, kalten Nebel und

ohne etwas gegessen zu haben! Wir
sind zu fehr entmutigt, um an Essen

zu denken. Und während der Nacht
sehen wir auf allen Seiten Verräter
signale der Spione, die uns umgeben
rnd alle unsere Bewegungen signali
sieren. Der Leutnant Cosson mit
einer Patrouille entdeckt einen solchen

in einem Hause. . Der Spion trug
französische Uniform! Im übrigen
sagt man, und selbst seine eigenen
Stabsoffiziere. daS Eyooux verrückt

cder an Deutschland verkauft sein

müsse, um uns so zu führen, wie er
eZ tut. ;

Montag, 31. August. Ich erwache
und fühle mich total zerschlagen. Ich
kann. nicht mehr. Deshalb mache ich

einen' Teil der Tagemärsch im Wa
gen. Ich tue das zum ersten Male,
denn ich gebe ungern ein schlechtes

Beispiel; aber wahrhaftig, ich kann

nicht mehr.
Hier bricht daS Tagebuch ab. Of-

fenbar ist es dem Verfasser nie in den

Sinn gekommen, daß seine Aufzeich

nungcn in Feindeshand fallen könn
ten. Er hätte sich sonst wohl gehü-te- t,

ein Dokument zu schassen, da!
in seiner unverkennbaren Ehrlichkeit

seltsam von allem absticht, was man
sonst aus französischem Munde Über
die 'Zustände im Lager unserer Fein
de zu hören gewohnt ist. Den ange

führten Tatsachen irgend etwas hin

zufügen, hieße nur, ihre Wirkung
abschwächen. Sie sprechen für sich

selbst. Hoffen wir deshalb, daß die

unfreiwilligen Enthüllungen des

Chronisten vom 6. Pionier.Regiment
dazu beitragen werden, die Gegner
Deutschlands vor aller Welt in ihrer
wahren Gestalt zu zeigen.

Schon möglich. .Haken
Sie schon gehört? Frau Goldstein ist

ihrem Manne in einem hoch eleganten
Autoaubil durchgebrannt."

.Nu', er wird dabei auch niHt

. Wir repräsentiren eine Omaya Industrie, die der größten Unter I

stühung werth ist. Probiren Sie unser Produkt und Sie werden zu
rieben sein. j

k ,r:-.-- "r. .

,
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Ter Äerfasser schildert, wie dem Ei
envayntranöport tzgelange Marsche
n groszer fcifee folgen, wobei diele

Untnosfiiiere und Mannschaften ma
rede werden. Ueberall wittert man
Spione, und natürlich findet man
auch, wa man fucht: Kundschafter in
französischer Verkleidung und im

MönchZgewande. Einige werden er
schössen all Ohfer der schon jetzt

ceginnenden Nervosität. Von vorn
herein kennen wir in den Franzo
sin, die der Verfasser schildert, die
elten Bekannten von Anno 70 wie
der. Erregbare. Naturen, leicht t
geistert durch unverbürgte Sieges
Meldungen, mit denen man ihren
Hunger nach aufmunternden Neuig'
leiten stillt, aber ebenso leicht der Ent.
nutigung anheimfallend, wenn die

vielfältigen Mühsale des Krieges auf
die Stimmung drücken. Noch ebenso
schnell wie vor vierundvierzig Jahren
ist man mit zersetzender Kritik an
den Maßnahmen der Führer bei der

and, sobald Strapazen kommen, de

ren Notwendigkeit man nicht ohne
weiteres begreift. Und der alte
Ruf: .Wir find verratend ist hcutel

ncq w einst das Echlagwort der deZ

inneren Halts beraubten Masse, die
den Weg zu einem dilligen Siege der
sperrt sieht und sich nun voller Ent
rüstung rückwärts wendet gegen je
ne, von denen sie sich inZ Äerdcr
ben geführt glaubt.

Am 21. August überschreitet daS

11. Armeekorps die belgische Grenze.
Zur Schilderung der darauf folgen
den Ereignisse lassen wir dem Verfas
ser selbst das Wort.
- Samstag, 22. August. Abmarsch
um 4 Uhr. Wir marschieren nach
Valiseul. (Paliseul liegt an der

Heerstraße, die nordöstlich von Stdan
über die belgische Grenze führt. D.
R.) Heule ist der große Tag. Wir
vernehmen schon bald Kanonendon
ner. Je weiter wir marschieren, um
s? deutlicher hören wir die Musik der

Eeschütze. Es ist hier übrigens ein

Hehler gemacht worden: Man hätte
unö schon am Vorabend näher an
da Schlachtfeld heranführen müsse.
In Paliseul kommen wir halb te4

rot: Hunger und reichlich müde an;
mit außerordentlicher Begeisterung
werden wir empfangen, die Einwoh-ne- r

bringen alle ihre Lebensmittel,
um unseren Hunger zu stillen. Am

Nachmittag gehen die Deutschen ge'
gen Maissin zurück. Wir glaubten,
dies sei der Sieg! Dagegen scheinen
sie einen Eegenschlag zu führen, denn
die Verwundeten strömen in großer
Anzahl zurück. Plötzlich, gegen 6
Uhr, sehen wir Artillerie und Kaval
lerie zurückgehen. WaS geht vor?

kragt sich jeder. Dann kommt der

Befehl zur Räumung der Stellung
,:d zum Rückzug. WaS nun kam.
ist fürchterlich. Sämtliche Kolonnen
des ganzen Armeekorps. Truppen al
ler Waffengattungen vom Korps, al
leg strömte auf derselben Straße ab,
ohne Ordnung, ohne zu wissen wo

bin, noch warum. Alle sind wie vor
den Kopf geschlagen und können nicht

lkgreifm. wie dies möglich ist. Un
glücksbotfchaftcn schwirren ' herum:
Ganze Infanterie-Regiment- er seien
buchstäblich aufgerieben das wäre
die-- vollständige Vernichtung des 11.

Korps , und man spricht ebenfalls
von der Flucht der neben uns kämp
senden Narbbarkorps. Unsere arme,
verlassene Pionier-Kompagn- ie erhält
den Befehl, den Rückzug' zu decken.

In aller Eile mitten in der Nacht,
bei eisig kaltem Nebelwetter, heben
wir Stellungen, Schützengräben ouö.
Aber sie werden bald wieder aufge
g?ben. "ES gibt keine Ordnung und

Disziplin mehr. Die Generale.
Stabsoffiziere sind vollständig köpf
los, sie haben nichts .vorgesehen.
Wir verbringen die Nacht, ohne ein

Auge schließen zu können, mitdem
Eiedanken, daß wir jeden Augenblick
geopfert werden können. Dies ist
wirklich eine Nacht, an die ich mein

ganzes Leben denken werde. Man
fühlt den ZufamnTnbruch. . Es
n beinahe ein .rette sich wer kann"!

Sonntag, 23. August. Der 'Rück-zu- g

dauert immer noch an auf Be

kehl deö Hauptquartiers, daS völlig
den Kopf verloren zu haben siheint.
Ein Divisionsgeneral beschäftigt sich

auf der Marschstraße damit, die Rot
tcn aufschließen zu lassen, damit man
schneller vorwärts käme. Eigentlich
ist daS eine Gefreiten-Funktio- n! So
kommen wir noch Aufos, wo wir
Halt machen. ES gibt keinen Aus
druck für diesen Zusammenbruch.
Unendlich viel Fehler sollen gemacht
worden sein. Die Offiziere und
Soldaten haben sehr starke Schüken
graben mit dem Bajonett ckngegrmen
und die Verluste sollen enorm nin.
ES scheint, daß man allzu zuverücht
lich war und glaubte, die Deutschen

müßten Fersengeld geben, wenn sie

twS nur fshen, da man bei uns such
nicht im mindesten an die Sicherung
kintt NiiöLvSliniK gedacht Satte. Di

Willow Springs Brauerei
'

Flaschenbier.Lieferont:

Henry Pollock
Deutscher Gross und Kleinhändler in ,
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Willow Springs Bier, Wein und Whiskies (

15. und Capital Avcnce, Omaha, Neb. j

(Douglas 7162 I

Telephone Dougia, 2180 j - ' - lr ( v ' .- -.
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Nennen Sie den Namen

. Novento
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K
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sanitärste Brauerei

DouglaS 3469.

Geprüfte Hebmme.
Frau A. Szigctvary. 2W Go. 11'.

Strahe. Thier ms. tf.

TaS einzige deutsche Mobel-Nepar- a

turasickäft in Oaba. A. Karau.
Eigentli. 2S10'Jnam.- - Gar. l062.

Feinste Porch'Mvdelnz NeedMöbe!
aus LZNtelluna aemackt ' Emnha

Need H Ratten ?o , l!9 Nori 15
EtrM Itl 'coualcil 8043.

Advokaten NechtSönwnlte

Mnlttager & Webb. 'Omaha Rat!
nal Ban! Geb., Zimmer 959, Qmw
ha. Telephon Douglas S6!)3.

TaS preiHivurd'ite sscn bei Pett. .m.... ,v. " ruuuw. ALUi u.c jiuiiic. i

Todge Straps, L tock. Mahlz.'!'
teirn 25 ent.

Pianv'Bargain rinc-- fli-'f- -e

Piano in vorMglichem Zinio"
sehr billig fiir T'aar. T,l.
las 4368.

Zahnärztliche Arbeit. Alle ahn

ärztliche Arbeit ausgesühnt unter
iYirrtfnftirtfr Mnffirfif fm GimaUsHf
Dental College. 210 süA 18. Str.
Kmderzahne richtig gcscV. MMg,
ren sehr maszig. ?luSzleyen N.
Gestorben Frau Elisabeth Rirter.

6. Nov.. 1914. in ibir Lol

nung. 410 nördl:. . Et,'e.
erdigungSnotiz später. j

Die modernste undsru
uies Vfc

Ort
'imir --im WestenMM i&mmBi .y?m

Familienbcdarf kann bezogen werden: in Süd'Omaha, Wm. Jctter,
2502 N Straße; Telephon South 863. Omaha, Hugo F. M, 1324
Douglas Straße; Telephon Douglas 30. Council Muffs, Olh Ag
Bar, 1512 Süd 6. Strafze; Telephon 3623.mmmBmmm:VkT?it7w-.- J
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Cr. Friedrich k. Sedlacsk

Deutscher Arzt
Ossi, ? Z: 18. Ztu

. . II ittt n

Epchflndkn on 1 bil S Uhr Nachm.

tag on 0 M 11 Uizr Bor

9mi CHU'.R'k 4lt,d,, ?, 4t8t

MaMM slainen!
Stellung gesucht. Tuche Arbeit auf

der ffarm, Kornhusken. Nachzn
fragen 2214 I. Straszö, Geo. Bi
schoff, Süd-Omah- a. . 1R12

Vcrlniigt-Mndch- en für allgemeine
Hausarbeit in nur zweiköpfiger

Familie. Modernes Haus. Telephon
Hometj 626. Schreibt oder fragt an
bei Frau Frank Boyd. 3023 Harne
Straße.

Verlangt: Deutsches Mädchen für
allgemeine Hausarbeit. Familie

von drei. Zweitinädchen vorhanden.
Nachzufragen, 420, S. 8. Straße,
Council Bluffs. odr Telephon in
Omaw' Warner, 4321 . N6

Patentanwälte

H. A. EturgeS, Patentanwalt. 64
Brandn Theater Gebäude. Tel.

Douglas 34öS.
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